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1. Einleitung
Second Screen ist seit einigen Jahren ein Bestandteil der aktuellen Mediendebatten. Im Rahmen

der Arbeit [Dem14] wurde ein erster Überblick über die Thematik gegeben. Second Screen

steht in erster Linie für die parallele Nutzung eines internetfähigen Geräts wie Smartphone,

Tablet und Desktop Rechner mit Bezug zum laufenden Fernsehprogramm. Dabei teilt es sich

in die Komponenten First Screen, welche zum Konsumieren von Medieninhalten gedacht ist,

sowie Second Screen die Kontext zu dem Geschehen liefert, auf. In zweiter Linie bietet Second

Screen die Möglichkeit sich durch Soziale Medien wie Twitter und Facebook mit weiteren

Medienkonsumenten über das Gesehene auszutauschen.

Second Screen Anwendungen werden bei den deutschen Nutzern immer beliebter. Nach

einer repräsentativen Onlinestudie von ARD und ZDF aus dem Jahr 2012 haben 28 % der

deutschen Fernsehzuschauer angegeben, sich begleitend zur Fernsehsendung im Internet

informiert zu haben [EF12]. In der ein Jahr darauf folgenden Untersuchung waren es schon

33 % der deutschen Fernsehzuschauer [EF13]. Dagegen lag die Second Screen Nutzung in den

USA konstant bei über 80 % im Jahr 2012 und 2013 [Nie12, Nie14]

Nicht jeder Anwendungsfall macht im Second Screen Bereich Sinn. Mehrere Studien belegen,

dass die Menschen nur bedingt multitaskingfähig sind [GM04, STB09]. Demnach braucht das

menschliche Gehirn eine gewisse Verzögerungszeit, um auf eine andere Aufgabe umzuschal-

ten [TABM03]. Damit muss bei dem Nutzer eine ausreichend lange Aufmerksamkeitsspanne

gegeben sein. Kurze Beiträge wie Nachrichtenblöcke eignen sich dafür nicht, wogegen län-

gere Videos wie Dokumentationen dem Benutzer nach einem Wechsel einen ausreichenden

Zeitraum bieten sich zurück ins Geschehen einzuVnden.

Demnach ist ein Dokumentationsanwendungsfall möglich, wonach auf dem First Screen

der eigentliche Beitrag läuft und der Second Screen dabei den Kontext zu dem Geschehen zur

Verfügung stellt. Der Kontext teilt sich in geograVsche, kritische und ergänzende Informatio-

nen auf. Ziel der Ausarbeitung ist es eine Grundlage für die Realisierung des Information for
Second Screen-Systems (IfSS) für die Umsetzung eines Dokumentations-Anwendungsfalls zu

schaUen. Hierfür muss eine Kontextkomponente realisiert werden, welche aus den Dokumen-

tationsbeschreibungen Anfragen an Informationsquellen generieren kann. Demnach muss eine

Informationsquelle gefunden werden, welche ein breites Themenfeld abdeckt, aus veriVzierten

Informationen besteht, semistrukturiert ist und einen einfachen Zugang auf die Daten bietet.

Eine Gesamtübersicht der möglichen zu realisierenden Komponenten des IfSS-Systems kann

aus A.1 entnommen werden.
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2. Relevante Ansätze
Der folgende Abschnitt beschäftigt sich mit drei Ansätzen zur Erkennung von Schlagwörtern

aus Texten als Zusatzinformationen. Die Herangehensweise bei dem Trainieren und Evaluieren

der KlassiVkatoren wird erläutert und Rückschlüsse für die Verwendung bei der Konzipierung

der Kontext-Komponente werden gezogen.

2.1. Learning to link with wikipedia

Das folgende Paper beschreibt ein Verfahren aus algorithmisch-anwendungsorientierter Per-

spektive zur automatischen Kreuzreferenzierung von Dokumenten mit Wikipedia-Artikeln

nach Milne et al. [MW08]. Es ist ein Weg mithilfe maschinellen Lernens Zusatzinformationen

anhand von Links zu Wikipedia-Artikeln bereitzustellen. Schon einige Arbeiten implemen-

tierten den Ansatz für die Generierung von strukturierten Anfragen an Informationssysteme

[JM09, CGL+13].

Um die Kreuzreferenzierung zu ermöglichen, wollten die Autoren das WikiVzierungs-

Verfahren1 von Wikipedia erlernen. Dieses Verfahren wird dazu genutzt, um möglichen

Verständnisschwierigkeiten der Nutzer vorzubeugen. Demnach werden die Wikipedia-Artikel

miteinander durch eine Verlinkung verbunden, welche semantisch in Verbindung zueinander

stehen. Dazu wurden aus zwei Millionen Artikeln 700 Artikel rausgesucht, die mindestens

eine Verlinkung zu 50 Artikeln aufweisen. Die gesammelten Artikel wurden als Trainingsda-

ten und Testdaten verwendet. Als KlassiVkatoren wurden mehrere KlassiVkationsverfahren,

darunter der auf HäuVgkeit basierte Naiver Bayes, die lineare Support Vektor Maschine und

der Entscheidungsbaum C4.5 verwendet.

Das Verfahren splittet sich in Link-BegriUsklärungsphase und Link-Ermittlungsphase auf.

In der ersten Phase wird die Mehrdeutigkeit der möglichen Linkkandidaten aufgelöst. Dabei

können mögliche Linkkandidaten eine doppeldeutige Bedeutung haben. So kann zum Bei-

spiel das Wort Note als Banknote oder Musiknote verstanden werden. Zu jedem der beiden

Bedeutungen wird ein Wikipedia-Artikel angeboten.

Link-BegriUsklärungsphase

Um die Sinnhaftigkeit der einzelnen BergriUe festzustellen, werden die beiden Features Com-

monness und Relatedness verwendet. Die Commonness beschreibt die HäuVgkeit, wie oft auf

den Wikipedia-Artikel von Wikipedia im Vergleich zu den anderen möglichen Bedeutungen

der Wörter verwiesen wird. Relatedness dagegen beschreibt die Verbundenheit der Linkkan-

1http://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Wikifizieren
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2. Relevante Ansätze

didaten mit dem Artikel, dazu werden die eingehenden und ausgehenden Links der beiden

Artikel untersucht. Desto höher der gemessene Wert ist, desto höher ist die semantische

Gemeinsamkeit des Linkkandidaten zu dem untersuchten Artikel.

Link-Ermittlungsphase

Die Link-Ermittlungsphase geht der Frage nach, welche Terme verlinkt werden sollten. Dazu

wurde ein fünfteiliges Feature-Set bestehend aus Linkswahrscheinlichkeit, Verbundenheit,

KonVdenz der BegriUsklärung, Allgemeingültigkeit und Lokation deVniert.

Die Linkswahrscheinlichkeit beschreibt die Gesamtwahrscheinlichkeit für einen Link. Hier-

bei haben Linkkandidaten, welche aus mehreren Wörtern bestehen eine höhere Linkswahr-

scheinlichkeit zugesagt. Damit würde die Wortkombination "theoretische Informatik"besser

bewertet, als nur das Wort Informatik. Die Verbundenheit beschreibt die Beziehung der Link-

kandidaten zu allen ausgewählten Linkkandidaten. Demnach werden die eingehenden und

ausgehenden Links untersucht. Desto größer die Gemeinsamkeit der Verlinkungen des Link-

kandidaten mit dem untersuchten Artikel haben, desto höher ist seine Verbundenheit zu dem

Artikel. Die KonVdenz der BegriUsklärung beschreibt den kombinierten Durchschnitt und

maximalen Wert dafür, dass der Link in Beziehung zum Kontext steht. Das nachfolgende

Feature beschreibt die Allgemeingültigkeit des Linkkandidaten. Es deVniert den minimalen

Abstand vom Thema des untersuchtenWikipedia-Artikels zu dem Kandidaten als aufgespannte

Baumstruktur. Das letzte Feature der Lokation beschreibt die Position des Linkkandidaten

im Artikel. Demnach haben Verlinkungen in der Einleitung und am Ende des Textes einen

höheren Wert für die Verständlichkeit [DL95].

Untersuchung

Da der KlassiVkator C4.5 bessere Zwischenergebnissen als Naive Bayes und SVN lieferte, wurde

er für die Abschlussuntersuchung verwendet. Die endgültige Untersuchung des trainierten

KlassiVkatoren erfolgte anhand von 50 ausgewählten Nachrichtenartikeln. Hierbei mussten 88

Probanden die Korrektheit der durch die Verwendung des trainierten KlassiVkators generierten

Links bestimmen. Die Tabelle 2.1 zeigt die Ergebnisse der durchgeführten Untersuchung. Die

generierten Verlinkungen waren zu 76,4 % als korrekt und zu 23,6 % falsch klassiVziert worden.

Tabelle 2.1.: Performance vom Algorithmus für die Linkerkennung [MW08]
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2. Relevante Ansätze

Fazit

Das vorgestellte Verfahren stellt einen interessanten Ansatz zum Erlernen des WikiVzierung-

Verfahrens dar. Für das umzusetzende IfSS-System ist die Beseitigung der Mehrdeutigkeit

aus den Texten unabdingbar. Hierfür stellen die verwendeten Merkmale Commonness und

Relatedness eine solide Basis dar. Die unterschiedlichen Bedeutungen mit dem dazugehörigen

Wikipedia-Artikel, sowie die Gesamtzahl der Verlinkungen, kann durch die MediaWiki-Api 2

geprüft werden. Bei jeder einzelnen Bedeutung aus der Liste muss eine Anfrage an Wikipedia

gesendet werden, was einen hohen Kommunikationsaufwand nach sich zieht. Die Möglichkeit

der Zwischenspeicherung von Ergebnisse muss im späteren Verlauf des Projektes betrachtet

werden.

Des Weiteren stellt das aufgestellte Feature-Set eine gute Grundlage zur IdentiVzierung von

Linkkandidaten in Texten bereit. Damit können alle Merkmale später bei der Entwicklung des

KlassiVkators für die Kontext-Komponente verwendet werden. Hinzu kommt, das Wikipedia

durch die MediaWiki-Api eine einfache Möglichkeit bietet, alle Wikipedia-Artikel gepackt

herunterzuladen und somit an veriVzierte Trainings und Testdaten zu gelangen 3.

Dennoch müssen die erzielten Ergebnisse der Evaluierung mit Vorsicht betrachtet werden.

Da nur 88 Probanden teilgenommen haben, ist die Untersuchung nicht repräsentativ. Das

Ergebnis ist mit einer Erfolgsrate von 76 % nicht zufriedenstellend, da dem Nutzer noch zu viele

falsche Links angeboten werden. Das Verfahren kann anhand der Erweiterung des Feature-Sets

durch zum Beispiel der Hinzunahme des TraXc-Faktors im Feature-Set verbessert werden.

2.2. Feeding the second screen: semantic linking based on
subtitles

Das nachfolgende Paper beschreibt die Generierung von Wikipedia-Links aus Untertiteln von

Talkshows als Zusatzinformationen für den Second Screen nach Odijk et al. [OMR13]. Die

Daten werden dabei als Kontextgraph [FR09] modelliert. Aufbauend auf den Erkenntnissen aus

[MWR12] nachdem die Autoren zu Twitter-Post Semantik anhand von Kreuzreferenzierung

von Schlagwörtern erzeugt haben. Übernahmen sie zu größten Teilen das verwendete Feature-

Set. Des Weiteren verwenden sie aufgrund der besseren Ergebnisse gegenüber Support Vektor

Maschinen das KlassiVkationsverfahren der Entscheidungsbäume Random Forest [BRE01].

Der entwickelte Algorithmus arbeitet in drei Schritten: es werden zum Kontext passende

Linkkandidaten gefunden, ihnen wird ein Wert zugewiesen und die Reihenfolge im Kontext-

2http://en.wikipedia.org/w/api.php
3http://dumps.wikimedia.org/backup-index.html
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2. Relevante Ansätze

graphen gegebenenfalls angepasst. Hierfür werden die Untertitel in einzelne Teile ti aufgeteilt.

Jedem gefundenen Linkkandidaten L wird ein Fixpunkt a zu einem bestimmten Wikipedia-

Artikel w zugeordnet.

Im zweiten Schritt wird jedem der Linkkandidaten ein Wert zugeordnet. Zu diesem Zweck

wird die HäuVgkeit, wie oft auf einen bestimmtenWikipedia-Artikel verwiesen wird, gemessen:

COMMONNESS(a,w) =
|La,w|∑

w′∈W |La,w′ |′
(2.1)

Der Grundgedanke davon ist, dass Linkkandidaten mit Fixpunkten, welche zum selben

Wikipedia-Artikel verweisen, passendere Repräsentationen sind als Linkkandidaten die oft auf

andere Ziele verweisen.

Umsortierung

Für die Umsortierung der Linkkandidaten in dem zu modellierenden Kontextgraphen wird

ein 26-teiliges Feature-Set verwendet. Unterteilt wird es in vier Hauptteile bestehend aus:

Fixpunkt-, Ziel-, Kombination aus Fixpunkt- und Ziel-, sowie Kontext-Feature.

Die Fixpunkte-Features beziehen sich auf den extrahierten Linkkandidaten in einem Textteil.

Dazu wird unter anderem die Anzahl der Wikipedia Artikel mit dem gleichen Titel wie der

Fixpunktname mit betrachtet. Des Weiteren wird die Eintrittswahrscheinlichkeit, dass der

Name vom Fixpunkt bei Wikipedia verwendet wird, einbezogen.

Dagegen beziehen sich die Ziel-Features auf den eigentlichen gefundenen Wikipedia-Artikel.

Hierfür wird die Anzahl der Verweise vonWikipedia selbst, sowie die Gesamtanzahl der Verlin-

kungen auf denWikipedia-Artikel in der Berechnung verwendet. Außerdem wird Besucherzahl

der Seite in den zeitlichen Perioden: Woche, Monat und Jahr mit betrachtet.

Im nächsten Hauptteil wird die Kombination aus Fixpunkt und Zielpunkt-Feature betrachtet.

Hierfür wird untersucht ob der Titel vom gefundenen Wikipedia-Artikel im Fixpunkt enthalten

ist, sowie die Umkehrung davon.

Der dritte Hauptteil betrachtet den Kontext in dem der Kontextgraph mit in die Bewertung

hinzugezogen wird. Dazu wird die Anzahl der Kanten, sowie die Zentralität im Kontextgraphen

zu dem Wikipedia-Artikel ermittelt. Als letztes wird die Metrik PageRank, welche vergeben

wird um die Bedeutung einer Seite im Web zu bestimmen [PBMW98], hinzugezogen.

Kontextmodellierung

Die Daten wurden von den Autoren als Kontextgraph modelliert. Die Abbildung 2.1 zeigt einen

Ausschnitt aus dem Kontextgraphen, bestehend aus drei extrahierten Textteilen (t1, t2, t3) und
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2. Relevante Ansätze

zwei verschiedenen Fixpunkten ((t2, a) und (t3, a′)), welche zu einem bestimmten Wikipedia-

Artikel w verweisen.

Abbildung 2.1.: Ausschnitt aus dem Kontextgraphen [OMR13]

Das Verfahren zur Erstellung vom Kontext-Graphen erfolgt in drei Schritten. Im ersten

Schritt werden für jeden Textteil (chunks) mögliche Links generiert. Danach wird anhand der

platzierten Grenze entschieden ob ein Link hinzugefügt wird oder nicht. Im letzten Schritt

wird geprüft ob sich die Anzahl der Verlinkungen und damit das Kantengewicht zu einem

bestimmten Wikipedia-Artikel (w) als Knoten ändert. So wird die Position des Knotens im

Kontext-Graphen geändert.

Untersuchung

Für die Untersuchung wurden aus sechs Talkshow-Episoden Untertitel mit rund 36 tausend

Wörtern als Test-Set verwendet. Für die extrahierten Textteile aus dem Test-Set wurden mit

Hilfe des trainierten KlassiVkators Links generiert. Anschließend wurde ein Goldstandard 4

etabliert, nachdem ein Annotationsspezialist manuell Links aus dem Test-Set generiert hat. Die

Ergebnisse der eingesetzten Verfahren wurden danach mit den Links aus dem Goldstandard

verglichen. Eine AuWistung der erreichten Werte kann aus der Tabelle 2.2 entnommen werden.

Tabelle 2.2.: Zusammenfassung der semantischen Verlinkungs-Ergebnisse aus
der Untersuchung [OMR13]

4Goldstandard: Ist ein Ausdruck aus der wissenschaftlichen und medizinischen Umgangssprache. Beschreibt ein
Verfahren, welches unter konkurrierenden Verfahren in allgemeiner AuUassung als das Beste gilt.
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2. Relevante Ansätze

Der Basisansatz hat mit einer durchschnittlichen Genauigkeit von 62 % richtige Ergebnisse

geliefert. Durch das Hinzuziehen der aufgestellten Merkmale konnte die durchschnittliche Ge-

nauigkeit um rund 17 % gesteigert werden. Das Hinzuziehen der Kontextmerkmale erbrachte

eine durchschnittliche Verbesserung von 21 %, wogegen die Kombination aller Kontextmerk-

male keine weitere Verbesserung der Genauigkeit gebracht hatte.

Fazit

Das vorgestellte Verfahren stellt eine interessante Erweiterung des Ansatzes aus [MW08]

dar. Dabei ist die Modellierung vom Kontext als Graphen nachahmenswert. Hierbei ergibt

sich die Möglichkeit, durch das Kantengewicht und Position im Graphen einen Bezug zu

dem Geschehen aufzubauen. Der untersuchte trainierte KlassiVkator lieferte mit rund 82 %

einen guten Wert. Dennoch müssen die Ergebnisse der Untersuchung mit Vorsicht betrachtet

werden, da die Etablierung des Goldstandars durch den Annotationsspezialisten im Paper nicht

nachvollziehbar ist. Das verwendete Feature-Set mit der Einbezugnahme der Besucherzahlen

einer Unterseite entspricht dem eigentlichen Grundgedanken von Second Screen, nachdem

die Aufrufe für eine Medienbeschreibungen während der Ausstrahlung einer Serie oder eines

Films im Fernsehen steigen. Die Verwendung der im Internet etablierten Metrik PageRank

als Feature eröUnet neue Möglichkeiten der Bewertung einer Information. So können für das

aufzustellende Feature-Set der Kontext-Komponente weitere etablierte Internetmetriken wie

der Alexa Rank5 zur Bewertung von Webseiten im Web mit einbezogen werden.

2.3. WikiVcation via link Co-occurrence

Die Mehrdeutigkeit von Wörtern stellt ein Hauptproblem bei der IdentiVzierung von Link-

kandidaten in Texten dar. Der nachfolgende Ansatz von Cai et al. [CZZW13] beschreibt die

WikiVzierung von Texten mit Schwerpunkt auf der Beseitigung von Mehrdeutigkeit von

Wörtern.

Der Algorithmus funktioniert in drei Schritten. Zuerst werden die Linkkandidaten des un-

tersuchenden Wikipedia-Artikels anhand des gespeicherten Wikipediadatensatzes untersucht.

Dazu wird der zu untersuchende Text in einzelne Teile aufgeteilt. Im zweiten Schritt erfolgt

der iterative Prozess nachdem die Mehrdeutigkeit der einzelnen Wörter aufgelöst wird und

die eindeutigen Linkkandidaten zu einer Link-Matrix hinzugefügt werden. Es wird solange

über den Text iteriert bis keine Mehrdeutigkeit im Text festzustellen ist. Im letzten Schritt wird

5http://www.alexa.com/
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2. Relevante Ansätze

die gebildete Link-Matrix mit dem geparsten Text verbunden. Die Abbildung 2.2 verbildlicht

diesen Prozess.

Abbildung 2.2.: Architektur des WikiVzierungs-Frameworks [CZZW13]

Sinnhaftigkeit von Wörtern herausVnden

Um die Bedeutung der Wörter zu Vnden, werden Bedeutungslisten verwendet. Diese splitten

die Sinnhaftigkeit eines Wortes in einzelne Bedeutungen auf. Hierfür werden in der ersten

Phase die Links im Wikipedia-Artikel gelöscht. Danach wird der Text in Teile zerteilt und es

werden mit Hilfe eines Natural Language Processing (NLP) Chunkers die Nominalphrasen extra-

hiert. In der zweiten Phase werden Linkkandidaten aus den Nominalphasen herausgesucht.

Dafür wird geprüft, zu welchen Wörtern ein Wikipedia-Artikel existiert.

Kookkurrenz-Matrix Bildung

Die Aufbereitung der Daten erfolgt in einer K x K große Kookkurrenz-Matrix, wo K die Anzahl

an Konzepten (Sinne) in Wikipedia darstellt. Jedes Element der Matrix beschreibt die totale

Anzahl der gemeinsamen Auftritte der zwei verbundenen Konzepte (Sinne) in Wikipedia.

Für die Verwendung der Kookkurrenz-Matrix im Algorithmus muss ihre Initialisierung und

Anreicherung erfolgen.

Damit die Initialisierung der Matrix erfolgen kann, werden die geparsten Wikipedia Arti-

kel auf die Anzahl der gemeinsamen Auftretenden Konzepte untersucht. Um die Menge an

Relationen in der Kookkurrenz-Matrix zu begrenzen und damit Konzepte nicht mit einander

verbunden werden, welche semantisch weit auseinander liegen, müssen die zu verbindenden

Artikel eine Mindestanzahl an gemeinsamen VerlinkungenWc aufzuweisen.
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2. Relevante Ansätze

Da die so initialisierte Kookkurrenz-Matrix aufgrund der vielen spärlichen Verlinkungen

von Wikipedia-Artikeln zu wenige Informationen aufweist, wird sie in dem nächsten Schritt

mit weiteren Informationen angereichert. Danach wird die gebildete Bedeutungsliste Su für

einen unverlinkten Kandidaten tu und die Bedeutungsliste Si seiner Nachbarn betrachtet.

Aufgrund des Satz von Bayes wird die Wahrscheinlichkeit für eine mögliche Verlinkung für

einen Linkkandidaten berechnet. Der Wikipedia-Artikel mit der höchsten Warscheinlichkeit

wird mit dem Linkkandidaten tu verbunden. Danach wird die Kookkurrenz-Matrix upgedatet.

Das Ganze erfolgt solange bis kein weiterer Linkkandidat mehr gefunden wird.

Untersuchung

Für die Abschlussuntersuchung des entwickelten Verfahrens wurde zuerst der KlassiVkator

anhand eines Test-Sets von 3.000 der Wikipedia-Artikel aus dem Jahr 2011 mit den größten

PageRank trainiert. Der Hintergrund davon war, dass Wikipedia-Artikel mit einem großen

PageRank und damit einer hohen Anzahl an Verlinkungen dazu neigen einen großen Verlin-

kungsgrad im Text aufweisen.

Um den Vergleich zu anderen entwickelten WikiVzierungs-Verfahren zu ermöglichen, wur-

den für die Abschlussuntersuchung die Test-Sets aus den Arbeiten von Cucerzan [Cuc07],

Kulkarni et al. [KSRC09] und einem von den Autoren erstellten Test-Set bestehend aus 25

Artikeln der New York Times und China Daily verwendet. Cucerzans Testdaten-Set besteht aus

Nachrichtenartikeln und Kulkarnis aus 16.000 extrahierten Wikipedia-Artikeln aus dem Jahr

2008. Der Ansatz von den Autoren konnte mit einem F-Maß von rund 80 % für die untersuch-

ten Testsätze von Cucerzan und Kulkarni et al.,welche unterhalb von einem F-Maß von 65 %

geblieben sind, bessere Werte liefern. Die genaue AuWistung der Ergebnisse kann dem Paper

entnommen werden.

Fazit

Das vorgestellte Verfahren stellt einen interessanten Ansatz zum Erlernen der WikiVzierung

aufgrund eines statistischen Verfahrens dar. Da für die Generierung der Kookkurrenz-Matrix

eine große Menge an Datensätzen gehalten werden muss, eignet sich das Verfahren nur

bedingt für die Entwicklung der Kontext-Komponente. Dennoch ist die Herangehensweise

mit dem Vergleich zu anderen entwickelten WikiVzierungs-Verfahren erstrebenswert. Die

Angegebenen Test-Datensätze können so für die Evaluierung des trainierten KlassiVkators der

Kontext-Komponente verwendet werden.
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3. Abschließendes Fazit & Ausblick
Die vorgestellten Ansätze zeigen Verfahren aus der algorithmischen-anwendungsorientierten

Perspektive, welche es ermöglichen, Systeme zu konstruieren, die praktisch relevante Lernauf-

gaben, wie die Generierung von Links als Zusatzinformationen für einen adressierten Aspekt

eines Textes, lösen können. Weitere vergleichbare Ansätze Vnden sich in [MC07, RRDA11,

WLWT12]. In all den in der Ausarbeitung vorgestellten Ansätzen wurde überwachtes Lernen

verwendet, nachdem der KlassiVkator vor dem eigentlichen Einsatz trainiert wurde. Die be-

arbeiteten Ansätze konzentrieren sich verstärkt auf Wikipedia als Informationsquelle. Es ist

denkbar, die gewonnenen Erkenntnisse auf andere Informationsquellen zu projizieren, wenn

sie: ein breites Themenfeld abdecken, aus veriVzierten Informationen bestehen, semistruk-

turiert sind und einen einfachen Zugang auf die Daten bieten. Für die Verwirklichung der

Kontext-Komponete des IfSS-Systems wurden die erarbeiteten Erkenntnisse aus den vorge-

stellten Ansätzen im abgeleiteten Projektstrukturplan (siehe A.3) die Arbeitspakete farblich

grün hervorgehoben.

Die weiteren Schritte beschäftigen sich mit der Realisierung einer Kontext-Komponente

zur BeschaUung von Hintergrundinformationen durch Generierung von Anfragen zu Infor-

mationsquellen für Second Screen Anwendungen. Dazu muss ein KlassiVkator zum Erlernen

der WikiVzierungs-Verfahrens zur Erkennung von Schlagwörtern in Texten trainiert werden.

Hierfür soll nach den gewonnenen Erkenntnissen das KlassiVkations-Verfahren Random Forest

verwendet werden. Für das Feature-Set wird eine Kombination der Features aus [MW08]

und [OMR13], mit der Erweiterung durch weitere Internet-Metriken wie Aleksa Rank, ver-

wendeten. Für das Training des KlassiVkators sollen Wikipedia-Artikel aus Wikipedia ge-

sammelt werden. Das Testen des entwickelten Algorithmus soll anhand von gesammelten

Dokumentationsbeschreibungen aus der ZDF-Mediathek erfolgen. Die Evaluierung des er-

zeugten KlassiVkators wird anhand einer quantitativen Analyse durch die Verwendung einer

Untersuchungsplattform geschehen. Für den Vergleich der Performance zu anderen entwickel-

ten WikiVkations-Algorithmen soll das Verfahren auf Test-Sets anderer Ansätze angewendet

werden.

Aufgrund der Plattformunabhängigkeit wird der IfSS-Client als Web-Applikation konzipiert.

Um den Nutzern die Informationen zu liefern die sie interessieren wird eine Auswertungs-

komponente zur Personalisierung der Suchergebnisse anhand der NutzerproVle angestrebt.

Für eine optimale Präsentation der Inhalte auf einem mobilen Gerät und Ausnutzung der

Aufmerksamkeitspanne der Nutzer, sollen die Informationen zusammengefasst werden.
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A. Diagramme

A.1. Information for Second Screen - System

Abbildung A.1.: Die mögliche Realisierung vom IfSS-System als Komponentendiagramm beste-
hend aus den Hauptkomponenten IfSS-Client und IfSS-Server (Farbe Orange)
mit Einbezugnahme von Informationsquellen (Farbe Grün) und Mediastream-
Werkzeugen (Farbe Hellgrau).

A.2. Projektstrukturplan - IfSS-Client

Abbildung A.2.: Projektstrukturplan von den abgeleiteten Arbeitspaketen zur Umsetzung des
IfSS-Clients mit Einbezugnahme von Hilfswerkzeugen und Frameworks.
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A. Diagramme

A.3. Projektstrukturplan - Kontext-Komponente

Abbildung A.3.: Projektstrukturplan der abzuarbeitenden Arbeitspakete für die Verwirkli-
chung der Kontext-Komponente, als Unterkomponente des IfSS-Servers, mit
der grünen farblichen Hervorhebung von Arbeitspaketen der Verwendung
von Erkenntnissen aus den untersuchten Ansätzen.
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